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Deutsch

Wir wollen Frieden für alle,

wir wollen Frieden für alle,

wir wollen Frieden für alle,

wir wollen Frieden, Frieden, 

Frieden für die Welt.

Englisch

May there be peace in the world…

peace, peace, peace, peace

all over the world.
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Hejo, leistet Widerstand, gegen das Atomkraftwerk im Land! 

Schließt Euch fest zusammen, schließt Euch fest zusammen.
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2. Komm, wir pflanzen den Hoffnungsbaum!
Kommt! Kommt! Kommt!
Die Äste, die Zweige, das sind Gespräch und Gebete-
die treiben, die steigen gegen den Wirrwind, die Angst. -  Refrain

3. Kommt, wir pflanzen den Hoffnungsbaum!
Kommt! Kommt! Kommt!
Die Blüten, die Blätter, das sind unser Lachen und Lieder -
die blühen, die grünen gegen den Nachtwind, die Angst. - Refrain
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1. Wie lieblich ist der Maien

aus lauter Gottesgüt,

des sich die Menschen freuen,

weil alles grünt und blüht.

Die Tier sieht man jetzt springen

mit Lust auf grüner Weid,

die Vöglein hört man singen,

die loben Gott mit Freud.

2. Herr, dir sei Lob und Ehre

für solche Gaben dein!

Die Blüt zur Frucht vermehre,

lass sie ersprießlich sein.

Es steht in deinen Händen,

dein Macht und Güt ist groß;

drum wollst du von uns wenden

Mehltau, Frost, Reif und Schloß’.

3. Herr, lass die Sonne blicken

ins finstre Herze mein,

damit sich’s möge schicken,

fröhlich im Geist zu sein,

die größte Lust zu haben

allein an deinem Wort,

das mich im Kreuz kann laben

und weist des Himmels Pfort.

4. Mein Arbeit hilf vollbringen

zu Lob dem Namen dein

und lass mir wohl gelingen,

im Geist fruchtbar zu sein;

die Blümlein lass aufgehen

von Tugend mancherlei,

damit ich mög bestehen

und nicht verwerflich sei. 

Melodie: Nun steht in Laub und Blüte
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1. Geh aus, mein Herz, und suche Freud

in dieser lieben Sommerzeit

an deines Gottes Gaben;

Schau an der schönen Gärten Zier,

und siehe, wie sie mir und dir

sich ausgeschmücket haben.

2. Die Bäume stehen voller Laub,

das Erdreich decket seinen Staub

mit einem grünen Kleide;

Narzissus und die Tulipan,

die ziehen sich viel schöner an

als Salomonis Seide.

3. Die Lerche schwingt sich in die Luft,

das Täublein fliegt aus seiner Kluft

und macht sich in die Wälder;

die hochbegabte Nachtigall

ergötzt und füllt mit ihrem Schall

Berg, Hügel, Tal und Felder.

4. Die Glucke führt ihr Völklein aus,

der Storch baut und bewohnt sein Haus,

das Schwälblein speist die Jungen,

der schnelle Hirsch, das leichte Reh

ist froh und kommt aus seiner Höh

ins tiefe Gras gesprungen.

5. Die Bächlein rauschen in dem Sand

und malen sich an ihrem Rand

mit schattenreichen Myrten;

die Wiesen liegen hart dabei

und klingen ganz vom Lustgeschrei

der Schaf und ihrer Hirten.

6. Die unverdrossne Bienenschar

fliegt hin und her, sucht hier und da

ihr edle Honigspeise;

des süßen Weinstocks starker Saft

bringt täglich neue Stärk und Kraft

in seinem schwachen Reise.

7. Der Weizen wächset mit Gewalt;

darüber jauchzet jung und alt

und rühmt die große Güte

des, der so überfließend labt,

und mit so manchem Gut begabt

das menschliche Gemüte.

8. Ich selber kann und mag nicht ruhn,

des großen Gottes großes Tun

erweckt mir alle Sinnen;

ich singe mit, wenn alles singt,

und lasse, was dem Höchsten klingt,

aus meinem Herzen rinnen.
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3. Und reichst du uns den schweren 
Kelch, den bittern
des Leids, gefüllt bis an den höchsten 
Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne 
Zittern
aus deiner guten und geliebten Hand.

4. Doch willst du uns noch einmal 
Freude schenken
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,
dann wolln wir des Vergangenen 
gedenken,
und dann gehört dir unser Leben ganz.

5. Lass warm und hell die Kerzen heute 
flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns 
zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der 
Nacht.

6. Wenn sich die Stille nun tief um uns 
breitet,
so lass uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns 
weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang. 
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Ref.: Go tell it to the mountain , over the hills an everywhere 
      go tell it to the mountain, that Jesus Christ was born.
1. When I was a seeker, I thought both night  and day,
    I asked my Lord to help me an He showed me the way.
2. When I was a gambler, I gambled both both nicht and day
    I asked my Lord to help me an He showed me the way.
3. When I was a sinner, I sinned both night and day,
    I asked my Lord to help me an He showed me the way.
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2. Es wird sein in den letzten Tagen,

so hat es der Prophet geschaut

da wird niemand Waffen mehr tragen

deren Stärke er lange vertraut.

Schwerter werden zu Pflugscharen,

und Krieg lernt keiner mehr.

Gott wird seine Welt bewahren

vor Rüstung und Spieß und Speer.

Auf, kommt herbei…

3. Kann das Wort von den letzten Tagen

aus einer längst vergangenen Zeit

uns durch alle Finsternis tragen

in die Gottesstadt leuchtend und weit?

Wenn wir heute mutig wagen

auf Jesu Weg zu gehn

werden wir in unsern Tagen

den kommenden Frieden sehn.

Auf kommt herbei….
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